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Projektprofil 

 
Titel des Projekts: 

Heritage Dialogues: Nachhaltige Ansätze aus Ägyptologie und Museologie zur Qualifizierung 

des Museums‐ und Ausstellungssektors in Ägypten 

 

Name der deutschen Hochschule(n): 

Julius-Maximilians-Universität Würzburg 

 

Projektverantwortliche(r): 

Prof. Dr. Martin Stadler 

 

Partnerland/-länder: 

Ägypten 

 

Partnerhochschule(n) 

Helwan University in Kairo, Ägypten 

 

Kurzbeschreibung / Projektziele: 

Das Projekt konzentriert sich auf den Ausbau und die Optimierung der erfolgreichen 

Zusammenarbeit zwischen Kairo und Würzburg bezüglich der Stärkung wie Qualifizierung 

der ägyptischen Museumslandschaft. Ziel ist eine methodisch modernisierte und fachlich 

professionalisierte Museumsausbildung mit Praxis- und Berufsfeldbezug. Dies geschieht vor 

dem Hintergrund, dass Museen, Ausstellungen und Heritage Sites zu den zentralen 

Erinnerungsagenturen und Sehenswürdigkeiten Ägyptens zählen, die im Hinblick sowohl auf 

die eigene Bewusstseinsbildung als auch die Tourismusindustrie enorme gesellschaftsbil-

dende und ökonomische Effekte haben. Zugleich benötigt Ägypten auf dem Weg in die Wis-

sensgesellschaft eine zeitgemäße Didaktik und Pädagogik bei der musealen Vermittlung sei-

nes kulturellen Erbes. Konnten im Rahmen des DAAD-Projekts „Kulturgut bewahren, Be-

wusstsein bilden, Breitenwirkung entfalten“ diesbezüglich bereits die erforderlichen Infra-

strukturen realisiert und Kontakte geknüpft werden, fokussiert das neue Projektvorhaben auf 

neue Maßnahmen und Ziele, um den Hochschuldialog mit der islamischen Welt auf Augen-

höhe und im Sinne eines gegenseitigen Gebens und Nehmens weiter voranzutreiben. Neben 

den fachlichen Wissenstransfer aus Ägyptologie und Museologie, in dessen Rahmen neu-

este Forschungsergebnisse für die Lehre nutzbar gemacht werden, tritt der methodische 

Wissenstransfer. Dabei soll über eine neu einzuführende Projektlehre ein dezidierter Praxis-

bezug und eine klare Berufsorientierung in der Museumsausbildung verankert werden. Hier-

für müssen neue Lehr- und Lernformate (z. B. Projektseminare, Ideenwerkstätten) gemein-

sam erprobt, hinsichtlich ihrer Chancen und Grenzen reflektiert sowie in konkrete Lehrpro-

jekte ‚gegossen‘ werden. Sie sind dem Service Learning verpflichtet, wodurch sie den Dialog 

zwischen allen Beteiligten, aber auch die Zusammenarbeit und Vernetzung mit regionalen 

Kooperationsmuseen fördern. Hiermit zielt das Projektvorhaben auf ein nachhaltiges Capa-

city Building im Bereich der Nachwuchsförderung ab. Ein besonderer Fokus liegt auf der 

Frauenförderung, so wurden von den Partnern gemeinsam begabte ägyptische und deut-

sche StipendiatInnen für konsekutive Auslandssemester in Kairo und Würzburg ausgewählt. 


